




68 Thomas Christian Rôr-.ŒR 

,=,,---· -

JHWHs zugunsten seines Volkes. Enger kônncn Erzvater und Exodus 
kaum zueinander in Bezug gesetzt werden. 

lm Buche Exodus wird aber der Leser bereits in Ex 3-4 über 
JHWHs zukünftiges Handeln in Kenntnis gesetzt. Auch hier geht es 
um die Offenbarung des gôttlichen Namens, und auch die 
Patriarchentrias wird vier Mal er.vahnt. Ex 3-4 wurde traditionell J/E 
zugeschrieben; in neueren Entwürfen wurde eine dtr Redaktion in 
Anschlag gebracht. Konsens bestand in Bezug auf eine vor­
priesterliche Ansetzung dieses Textes. D.h. aber, dass bei einer 
solchen Ansetzung ohne literarkritische Differenzierung innerhalb von 
Ex 3-4 die These einer priesterlichen Erstverbindung von Genesis und 
Exodus ins Wanken gerat, es sei denn Ex 3-4 würde sich ais eine 
nacbpriesterliche Komposition er.veisen.14 

Exodus 3-4, ein oacbpriesterlicber Text? 

Für eine nachpriesterliche Ansetzung von Ex 3-4 haben sich nach E. 
Otto15 nun mit Nacbdruck K. Schmid und J. Kegler16 a�1sgesprochen; 
die ausführlichsten Begründungen finden sich bei Schmid. Da er 
davon ausgeht, dass für Ex 3: 1-4: 18 eine ,,substantielle literarische 
Einheit" anzunelunen ist, bleibt ihm im Grunde keine andere Môg­
lichkeit ais die hier bericbtete Berufung des Mose spater ais Ex 6:2-8 
anzusetzen. Zur Stützung dieser These verweist er zunachst auf die in 
der exegetischen Literatur dieses Jahrhundert meistens ;;r­
schwiegen( en]" Verbindungen von Ex 3: 1-4: 18 zu der voran 
stebenden priesterlichen Passage in Ex 2:23al3-25.17 In beidcn Texten 
findet sich in der Tat das Schreien der lsraeliten (i!p!!::; in Ex 3:7-9; 
,pvn in Ex 2:23), sowic das Seben, Hôren und Kennen JHWHs (Ex 
3:7; 2:23-25), und sehlieBiich ist auch die Patriarchentrias in beiden 
Texten priisent. 

Daraus folgt jedoch gegen Schmid nicht, dass Ex 3-4 von 
vornherein ais Fortsetzung von Ex 2:23al3-25 geschrieben wurden. 18 

14 lm Folgenden môchte ich vorltiufigc Überlcgungcn zu Ex 3-4, welche ich in /srae/s 

15 
Viiler. 350-352, 552-554, angcstcllt habe, weiterfllhrcn und auch modifizieren. 
E. Otto, "Die nacbpriesterlichc Pcntatcuchredaktion im Buch faodus", in: M.
Vcrvenne (ed.), Studies in the Book of E:codus. Redactio11 - Reception - /nter-

16 pretatio11 (BEThL 126; Leuven: University Press - l'ccters, 1996), 61-111: 1 O 1-111.
J. Kcgler, "Die Berufung des Mose ais Bcfreier lsraels. Zur Einheitliehkeit des
Berufungsbcrichts in Exodus 3-4 .. , in: C. Hardmeicr, R. Kcssler, A. Ruwe (cds),
Freilteit und Recht. Festschrifl fllr Fra11k Criisemmm wm 65. Gebunstag (GUters-

17 
loh: Chr. Kaiscr/Gütersloher Vcrlagsbaus. 2003), 162-188.

18 
R0mer, Emiâter, 193. Zu den folgenden Argumen!en vgl. 193-209.
Vgl. auch die Kritik an Schmids These bei E. Blum, ··Vcrbindung", 124-127.
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Es ist ebenso denkbar, dass Ex 2:23a8-25 in Kenntnis von Ex 3-4* 
verfasst wurde. Das in Ex 3:7 er.vahnte Schreien der lsracliten ver­
steht sich auch ohne 2:23 (vgl. auch die unterschicdliche O11ho­
graphie), da es im ,,dtr Credo'' (Dtn 26:7) verankert ist. Das in Ex 2:25 
belegte Kenncn Gottes (ti'il?I\) JJ7'i ist syntaktisch hôchst schwierig. da 
ein Objekt fehlt. Ware Ex 3: 1 ff. ais Fortsetzung zu Ex 2:25 konzipiert 

.• 19 • worden, batte man einen besseren Ubergang finden kônnen. We11aus 
einfacher ist es, die Verbalform in Ex 2:25, wie von LXX bezeugt, ais 
ursprünglichen Nifal zu verstehen. Damit leitet das Ende von Ex 2 :25 
aber nicbt zu 3: I sondem zu 6:2 über (,,Gott offenbarte sich und 
sprach zu Mose ... "). Auch Schmids Argument der beidseitigen 
Bezeugung der drei Erzvater kaon nicht überLeugen. Von der von ihm 
übergangenen Tatsache, dass in Ex 3-4 die Patriarchentrias oft in zur 
Litcrarkritik Anlass gebenden Zusammenhangen stehen, zunachst 
einmal abgeseben, ist es kaum verstandlich, dass ein in Kennmis von 
Ex 2:23-25 schreibender Autor bei der Vorstellung des Landes in Ex 
3:8 auf einen Verweis auf die in 2:24 genannte Erzvater-berît 
vcrzichtet hatte. Das Land wird namlich in Ex 3:8 ais vollig unbekannt 
eingeführt, ohne Referenz auf Gottes Verhei13ungen an Abraham, 
Isaak und Jakob, hingegen mit Ausdrücken, die sich nicht in der 
Genesis, sondem hauptsachlich im Deuteronomium finden. Wie R. 
Rendtorff bemerkt hat, deutet diese Einführung des Landes darauf hin, 
dass bei der Abfassung von Ex 3* noch keine Yerbindung von 
Erzvater- und Exodustraditionen vorlag.20 

Auch die übrigen von Schmid, Otto und Kegler angeführten 
Argumente kônnen die nachpriesterliche Ansetzung von Ex 3-4 in 

totaliter nicht bewcisen. Otto und Schmid weisen darauf hin,21 das� in 
Ex 3-4 bereits auf die priesterliche Plagenepisodcn angespielt wird, 
ebenso wie auf den spaten Text von Num 12.22 Dies trifft in der Tat 
für Ex 4: 1- I 7 zu, welcher sich in der Tat leicht ais nachpricsterliche 
Fortschreibung wahrscheinlich machen lasst, nicht aber für Ex 3*. 

Wie Schmid, unter Bernfung aufMoberly richtig betont, ,,trifft sich 
Ex 3f mit Ex 6 in <lem Punkt, dal3 auch hinter Ex 3f die Vorstelhmg 

19 Kurioserwcise sieht Schmid, Erzvüter. 193, den Übcrgang von 2:25 zu 3: 1 ais 
sinnvoll an. 

20 R. Rendtorff, Das liber/iefcnmgsgeschichtliclte Prob/em des Pemmeuch (82-\ \V 

147; Berlin, New York: de Gruyter, 1976), 66. 
21 Ono, "'l'cntatcuchrcdaktion". 101-103; Schmid, Erzviiter. 203-206.
22 Zur nachpriesterlichcn Ansetzung dicscs Textes vgl. R. Achcnbach. Die Vol/c11d11ng 

der Tora: Studie11 wr Redaktia,isgescltichte des N11111erib11ches im Ko11te:ct 1·011 
Hexate11cl, 1111d Pe11tareuch (BZAR 3: Wiesbaden: Harrassowi1z, 2003), 267-301. 
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steht, dal3 die Offenbarung des JHWH-Namens an Mose etwas Neues 
ist".23 Dies beweist aber wiederum nicht die Abbiingigkeit von Ex 
3: 13-15* von Ex 6:2ff, sondem nur, dass für die dtr Tradition, zu der 
im weiteren Sinn die Erstausgabe von Ex 3 zu rechnen ist, die Offen­
barung des JHWH-Namens, wie für P und Ez 20, mit der Exodus­
tradition verbunden ist (vgl. auch Ex 20:2 // Dtn 5:6). Dass die 
Kenntnis des Namens JHWH mit Mose zusarnmenhangt, ist nacb dem 
Zeugnis bibliscber und aul3erbiblischer Autoren ein festes traditions­
geschichtliches (etwa sogar historisches?) Datum. Insofem gehen Ex 3 
und 6 in der Tat parallel,24 was jedoch nicht bedeutet, dass Ex 3 
deswegen von Ex 6 abhangig sein muss. Somit kann Ex 3-4 nicht auf 
derselben redaktionsgescbichtlichen Stufe wie Gen J 5 verankert 
werden.2s lm Gegensatz zu Gen 15, bei dem es kaum gelingt einen 
vorpriesterlichen Kembestand herauszuschalen,26 bietet Ex 3-4 einen 
literarkritischen Befund, der es erlaubt wenigstens in Umrissen eine 
Erstausgabe von Moses Berufung zu eruieren, in welcher keinerlei 
Bezug zur Erzviitertradition gegeben war. Dies soli im Folgenden 
versucht werden. 

23 Schmid, Erzvliter, 206. Vgl. R. W. L. Moberly, The Old Testament of the Old
Testament (Ouvertures to Biblical Theology; Philadclphia: Augsburg / Fortrcss, 
1992), 5-35; vgl. bereits F. Micbaeli, le li,,re de /'Exode (CAT 2; Neuchâtel: 
Dclauchaux et Niestlé, 1974), 51, und wcitcr K. Berge, Reading Sources in a Text. 
Coherence and Literary Criticism in the Cali of Moses (A TSAT 54; St. On ilien: 
EOS Vcrlag, 1997), 116. An dicser Stclle ist Blums Einwand gegcn Schmïd (Ex 3 
sctzc die Keontnis des Nameos JHWH bei Mose voraus) nicht übcrzeugcnd. Wenn 
Ex 3 zu einer von der Genesis unabhilngigcn Moseerzilhlung gehôn, ist es logisch, 
dass Mose bci seincr 8crufung auch die Jdentitnt des ihn beauftragendcn Gottes 
erfahrt. 

24 
�it dem wichtigcn Unterschied, dass in Ex 6 die Offcnbarung des Goncsnamens in 
Agypten stattlindct, wohingegen Ex 3 sic an den Gonesberg lokalisicrt. Dies erkrnrt 
sich mit der dtr Theologic, die sich eine Berufung Moses in Âgypten selbst schlccht 
vorstellen kann. 

25 So Schmid, Erzviiter, 196-197. 
26 Zur oachpriesterlichen Ansetzung von Gen 15 vgl. T. ROmer, ''Gen 15 und Gcn 17.

8cobachtungen und Anfrugen zu cioem Dogma der 'neucren · und 'ncuestcn • Pcnta­
tcuchkritik", DBAT 26 (1990), 32-47. Anders jedoch J. C. Gertz, "Abraham, Mose 
und der Exodus. Bcobachtungcn zur Redaktionsgeschichtc von Gcnesis 15·•. in: 
Abschied vom Jahwisren. 63-81, lùr den .,zur Zeit der Abfassung des Grund­
bestaadcs von Gcn 15" .,die beidcn konl,,-urricrcndcn nichtpriestcrlichen Kon­
zeptioncn von den UrsprOngen lsraels [ ... ) noch unabhangig voneinandcr Ober­
liefert wurdcn .. (79). C. Lcvin, .. Jahwc und Abraham im Dialog: Genesis J 5", in: 
M. Witte (ed.), Cou 1111d Mensch im Dialog. Fes1schrift for Ouo Kaiser mm 80.
Ceb11rtstng (BZAW 345; Berlin, New York: W. de Gruytcr, 2004), 237-257, m1ter­
scheidet cbenfalls mchrcre Redaktionsstufcn, stellt jedoch fest, dass Gcn 15 .,von 
An fang an nachpries1erschriftlich ist" (24 l ). 
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Synchronie und Diachronie von Ex 3-4 
In seinem umfang- und inhaltsreichen Exodus-Kommentar bat C. 
Houtman der synchronen Auslegung einen Vorrang vor diachronen 
Tbeorien eingeraumt.27 Auch hier soli von einer syncbronen Analyse 
von Ex 3:1-4:18 ausgegangen werden,28 welche erste lndizien zur 
diachronen Rekonstruktion der Berufung des Mose liefem kann.29 

Die Abgrenzung des Untersuchungsabschnittes 3: 1-4: 18 ist olme 
weiteres evident.30 Der in 2:23-25 abwesende Charakter Mosc wird in 
3:1 durch ilWOi bctont wieder cingeführt,31 weiter wird durch die 
Wüste bzw. den Gottesberg ein Ortswechsel gegenüber der voran­
gehenden Erzahlung markiert. ln 4: 18 wird durch die Rückkehr zu 
Jethro (dessen Name in 3:1 und 4:18 ais Rahn1en fungicrt) die 
Erzahlung abgeschlossen. Diese kann folgendermaBen gegliedert 
werden. 

3:1 EXPOSITION: Moses Ankunft am Ort des Gcschehens (,.Gonesbcrg") 

3:2-6 8cgegnung des Mose mit einer gôlllichen Gestalt (.,Engcl", ,.Cion 
des Vaters"): Entdcckung eincr heiligen Stalle 

3:1-I0Erste Gottesrede
32 

V. 7-9: gcgenwartige (Unterdrückung) und zukünftige (Land­
gabe) Situation 

V. 10: Sendung des Mosc 

27 Für Ex 3-4 handelt es sich um den erstcn Band: C. Houtman, Exod11s Vol. 1 
(HCOT; Kampcn: Kok, 1993). 

28 Vgl. auch G. Fischer, Jahwe, rmser Cou: Sprache, A11jbau 1111d Erziihllecl111ik in der 
Ben,f1111g des Mose; Ex. 3-4 (080 91; Freiburg (CH): Univcrsitlitsvcrlag. Gôt­
tingen: Vandenhocck & Ruprccht, 1989). 

29 lm Folgendcn kann kcine exhaustive diachronc Analys<: von Ex 3-4 gclcbtet 
wcrden; cinc solche würde weit mchr Sciten fUllen wie z.B. die diesbezüglichcn 
Analyscn von P. Weimar, Die Ben,fimg des Mose: li1crat11nvissenschaft/icl,e A11a­
lyse von Exodus 2.13-5.5 (080 32; Freiburg (CH): Universitatsvcrlag. Gôttingen: 
Vandcnhocck & ·Ruprecht, 1980) und Gertz, Exoduser::iih/rmg. zcigcn. Es soli hier 
in unscrer Analyse hauptsachlich um die rcdaktionsgcschichtliche Einordnung , on 
Ex 3-4 gehcn. 

30 Zu vcrschicdenen Abgrenzungsmôglichkciten vgl. Hourman, Exod,is 1, 326-327.
31 Diesc Inversion gibt bei dircktcm Anschluss entweder an 2:22 odcr 2:23aa cinen

guten Sinn. 
32 Natürlich spricht Gon bcreits in 3:4IT; hier licgt aber nicht cine ausfülirliche R,·dc

,•or, sondem cin Dialog, in welchem Mosc zur Entdeckung der Hciligkeit des Oncs 
gefilhrt wird. 










